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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
4 genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutze
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.

Zeitung
nnd Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworklichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Couvirs beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriéers
(bei Schwetſchke) zu richten.

r. 270. Halle, Dienstag den 18. November
Hierzu eine Beilage.

I845.
m

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der A4ten Klaſſe 92ſter Köö
nigl. Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 35,350
und 38,994 nach Bielefeld bei Honrich und nach Cleve bei Coßmann;
8 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 1807. 81,723 und 33,546 in
Berlin bei Seeger, nach Breslau bei Bethke und nach Marienwerder
bei Beſtvater; 40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4242. 7041. 7080.
10,580. 11,787. 12,905. 14,928. 18,311. 19,579. 20,535. 21,4632.
25,120. 25,990. 26,335. 28,151. 29,022. 31,434. 37,022. 37,300.
40,256. 40,329. 42,166. 42,853. 48,460. 48 625. 52,187. 56,933.
57,453. 60,247. 62,711. 64,853. 65,520. 65,533. 67,277. 68,498.
70,264. 72,589. 77,235. 78,460 und 80,294 in Berlin 2mal bei Bor-
chardt, 2mal bei Burg, bei Faure und 2mal bei Matzdorf, nach Bar
men 2mal bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Holſchau und 2mal bei
Schreiber, Bromberg bei George, Bunzlau bei Appun, Cöln bei
Krauß und 4mal bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Glatz 2mal
bei Braun, Glogau bei Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Kö-
nigsberg in Pr. bei Borchardt, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei
Leitgebel, Minden bei Wolfers, Munſter bei Windmüller, Naumburg
bei Vogel, Neiſſe bei Jaäckel, Neuß bei Kaufmann, Poſen bei Biele
feld und bei Pulvermacher, Schönebeck bei Flitner, Stettin bei Wils
nach und nach Weißenfels bei Hommel 38 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 4678. 5659. 6887. 8102. 8212. 11,635. 13,476. 19,088.
23,206. 23,521. 25,861. 26,153. 27,026. 27,761. 29,260. 31,490.
31,544. 32,487. 36,101. 37,255. 37,886. 41,016. 43,017. 44,176.
49,058. 53,132. 57,537. 60,464. 60,605. 61,304. 61,343. 61,405.
62,112. 65,064. 71,517. 82,003. 84,321 und 84,973 in Berlin bei Bor-
chardt, bei Burg, 2mal bei Faure, bei Grack, bei Moſer und bei
Seeger, nach Breslau 3mal bei Bethke und 3mal bei Schreiber, Cöln
bei Krauß und mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Duſſeldorf
2mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Eilenburg bei Kieſe
wetter, Elberfeld bei Heymer, Frankenſtein bei Friedländer, Glogau
vei Levyſohn, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Fried
mann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Büchting, Memel bei
Kaufmann, Minden bei Wolfers, Poſen bei Bielefeld, Sagan bei
Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Stralfund 2mal bei Clauſſen,
Filſit bei Löwenberg und nach Trier bei Gall; 52 Gewinne zu 200
Thlr. auf Nr. 4117. 4139. 4461. 6070. 8378. 9198. 11,441. 12,753.
12,829. 13,244. 16,326. 22,483. 24,991. 25,539. 27,240. 29,053.
30,731. 32,204. 33,851. 34,833. 34,927. 35,185. 39,241. 40,508.
41,428. 41,999. 42,901. 45,804. 45,898. 51,078. 51,128. 54,833.
58,751. 60,264. 60,322. 60,780. 64,086. 64,694. 66,402. 67,487.
69,901. 70,989. 72,091. 72,594. 73,437. 74,118. 76,126. 76,333.
76,535. 80,198. 81,727 und 82,502.

Bee den 15. November 1845.
önigl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland
Halle, d. 17. Nov. Am heutigen Tage wurden gewählt

Zu Stadtverordneten
Hr. Lederhändler Carl Friedrich.
Hr. Kaufmann Borsdorf.

Zu Stellvertretern:
Hr. Buchhaändler Lippert.
Hr. Fabrikant Lindner.

Berlin, d. 16. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Pfarrer Huuhne zu Druxburg, Regierungsbezirk Mag-
deburg, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife zu verleihen.

Der General Major und Kommandeur der Aten Land
wehr-Brigade, von Corvin-Wiersbitzki, iſt von Star
gard, Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg-
Stolberg von Stolberg, und der Vice-Ober-Jägermeiſter
Graf von der Aſſeburg von Meisdorf hier angekommen.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet aus Schke
ſien daß der Fürſtbiſchof von Diepenbrock der katholiſchen
Geiſtlichkeit empfohlen habe, auf die Stolgebuhren Verzicht
zu leiſten. Seit Jahren klage man über die Höhe dieſer
Gebuhren, namentlich bei Begräbniſſen, und ein ſolcher
Uebelſtand trete jetzt um ſo mehr hervor, da die Deutſch
Katholiken keine Stolgebuhren an ihre Geiſtlichen zu zahlen
haben. Die Empfehlung des Furſtbiſchofs ſoll bei den Geiſt-
lichen keinen Anklang gefunden haben.

Berlin, d. 15. Nov. (Sp. Ztg.) Fur den nachfolgenden
Artikel iſt durch hohes obercenſurgerichtliches Er-
kenntniß v. 11. d. M. „da derſelbe den Charakter einer
amtlichen oder authentiſchen Mittheilung nicht an ſich trägt,
die Beſtimmungen der allerhöchſten Cabinets- Ordre vom
19. April 1844 mithin auf den Artikel nicht angewendet wer



den können die Druckerlaubniß, unter Abänderung der
entgegenſtehenden Cenſur Verfügung, ertheilt worden

„Berlin, d. 5. November. Dem Vernehmen nach hat
ſich die StadtverordnetenVerſammlung in ihren
letzten Sitzungen mit mehreren wichtigen und intereſſanten
Gegenſtänden beſchäftigt. Wir mochten hier folgende er-
wähnen. Wie bekannt, hatten die Stadtverordneten Anfangs
des vorigen Monats ſich an den Magiſtrat gewendet und
denſelben erſucht, der vorgeſetzten Behörde von dem Jnhalt
der in dieſen Blättern oft erwähnten Predigt des Herrn
Kuntze Kenntniß zu geben, und eine Rüge der in derſelben
enthaltenen perſönlichen Angriffe gegen die Unterzeichner des
zweiten Proteſtes zu beantragen. Der Magiſtrat ſoll jetzt
darauf erwiedert haben, daß er dieſem Anſuchen ſchon zuvor-
gekommen ſey, und mit Rückſicht auf Theil 2. Tit. 11.
531 des A. L. R. die Berſetzung des Hrn. Prediger Kuntze
beantragt habe, und verſichert man, daß die Stadtverordne-
ten dieſe Nachricht mit lebhaftem Beifall aufgenommen ha-
ben. Durch höhere Anordnung iſt beſtimmt worden, daß
fur die Schüler der Gymnaſien und höheren Stadtſchulen
ein Turnunterricht eingerichtet werden ſoll. Die Stadtver-
ordneten haben, wie wir hoören, beſchloſſen, fur dieſen Win-
ter mit den Herren Turnlehrern Eiſelen und Lübeck zu
contrahiren, welche ſich erboten haben, ihre Anſtalten den
Schülern ſtädtiſcher Schulen fur ein Honorar von 1 Thlr.
fur das Halbjahr zu öffnen, wenn jedem von ihnen eine
Einnahme von 240 Thlr. garantirt werde. Eine nicht
unbeträchtliche Anzahl von Burgern fehlt ſeit längerer Zeit
dei den Wahlen der Stadtverordneten, ohne alle und jede
Entſchuldigung. Die Stadtverordneten haben nun beſchloſſen
mit Ruckſicht auf die Beſtimmungen der Städte-Oednung
denſelben die bürgerlichen Ehrenrechte zu entziehen. Seit
mehreren Jahren ſchweben bei ſtädtiſchen Behörden Verhand-
lungen über den Bau eines neuen ſtädtiſchen Waiſenhauſes,
da das jetzige den Anforderungen unſerer Zeit nicht genügt,
und ſchon vor längerer Zeit ſind die wichtigen Verhandlun-
gen durch den Druck bekannt gemacht worden. Nach einer
langen und regen Debatte haben die Stadtverordneten jetzt
beſchloſſen, ein Waiſenhaus fur 600 Kinder vor dem Lands-
berger Thore in der Nähe des Friedrichshains (der, beilau
fig geſagt, im Frühjahr endlich ſichtbar werden wird) zu er
bauen und eine Concurrenz zur Einreichung von Bauplänen
auszuſchrelben. Auf den Vorſchlag des Magiſtrats iſt
beſchloſſen worden, von der alten Schuld pro 1846 ſtatt
127,000 Thlr. die runde Summe von 130,000 Thlr. zu til-
gen, dagegen von der neuen Schuld 600,000 Thlr. nämlich
ſo viel, als bis Ende 1846 fur die ſtädtiſche Gasbeleuch-
tung vorausſichtlich gebraucht werden wird, auf den Etat zu
ſetzen. Mehrere Einwohner der Friedrich Wilhelmsſtadt
haben die Verlegung des Werderſchen Gymnaſii dorthin,
oder die Errichtuug eines neuen Gymnaſii beantragt. Die
angeſtellten Ermittelungen haben indeß ergeben, daß die Zahl
der Gymnaſialſchuler bei der bedeutenden Steigerung der
Einwohnerzahl Berlins 1829 bis 1345 ſich nur unbedeutend,
nämlich von 2112 auf 2168 vermehrt hat und daß fur die
Friedrich-Wilhelmsſtadt kein Bedürfniß nach einer ſolchen
Anſtalt vorhanden iſt, der Flor des Werderſchen Gymngſii
aber durch deſſen Verlegung gefährdet werden möchte. Die
Stadtverordneten haben ſich daher auf den einſtimmigen An-
trag ihrer Commiſſion ſowohl gegen die Hinlegung, als auch
gegen die Errichtung eines Gymnaſti in der Frledrich-Wil-
helmsſtadt entſchieden. Um die Sparkaſſe fur die arbeli-
tenden Klaſſen nuützlicher und zugänglicher zu machen, iſt,
wie es heißt, beſchloſſen worden, in verſchiedenen Theilen
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der Stadt Neben-Annahmeſtellen zu errichten und ſo
wohl in dieſen, als auch in der Sparkaſſe ſelbſt, Einzah
lungen bis zu 5 Sgr. herab anzunehmen dagegen die bean
tragten Pramien für eifrige Sparer wie ſie in Aachen ge-
währt werden, nicht zuzuſichern da bei den Verhältniſſen
Berlins keine Gewahr gegeben werden kann, daß dieſe
Degänſtiguns nur Armen und eifrigen Sparern zu Theil
wird.

Danzig, d. 6. November. Unſere Stadtverordneten
haben in ihrer geſtrigen Sitzung einen intereſſanten Be
ſchluß gefaßt. Von den ſehr großen Summen, welche von
auswärts nach der Pulverexploſion im December 1815 nach
Danzig als milde Beiſteuer geſandt wurden, blieben ca. zehn
tauſend Thaler uübrig, nachdem man alle Betreffenden auf
das Reichlichſte entſchädigt hatte. Dieſe Summe wurde
bis dahin, als ein Reſervefonds fur die Zeit der Noth, von
der Stadt verwaltet und dabei die Zinſen zum Kapital ge-
ſchlagen, ſo daß, wiewohl man hie und da Einiges aus
dieſem Fonds zu entſprechenden Zwecken verwandt hat, doch
noch ber 20,000 Thaler disponibel ſind. Um nun bei der,
durch die Kartoffelſeuche zu befurchtenden Steigerung der
Lebensmittel einem Theil der unbemittelten Mitburger Bel
ſtand zu leiſten iſt beſchloſſen worden ſofort fur den an
gefuührten Fonds, zu den jetzigen Preiſen, Lebensmittel ein
zukaufen und dieſe ſpäter, wenn Steigerung eintreten ſollte,
an hülfsbedürftige Burger zum Koſtenpreiſe zu verkaufen.
Eine Kommiſſion zur Leitung dieſer Angelegenheit und zur
Bewerkſtelligung der nöthigen Ankäufe iſt ernannt worden.

Arnſtadt, d. 13. Nov. Geſtern Abends 8 Uhr traf
Ronge, von Erfurt kommend, hier ein, nachdem ihn die
dicht verſammelte Menſchenmenge einige Stunden lang in
größter Spannung erwartet hatte. Der Jubel bei ſeiner
Ankunft war unbeſchreiblich. Da Ronge in dem benachbar-
ten Erfurt nicht predigen durfte, ſo kommen die Erfurter
zu uns heruber.

Lelpzig, d. 13. November. Aus Zittau wird unterm
28. October geſchrieben: „Seit mehreren Tagen herrſcht
hier eine nicht unerwartet hervortretende und ſehr bedeutende
Aufregung unter den roömiſch- katholiſchen Einwohnern;
uüber ein Drittheil derſelben hat geſtern das Einverſtandniß
mit dem deutſch katholiſchen Glauben erklärt und ſteht
demnächft im Begriff, ſich zu conſtituiren. An das Dom-
ſtift St. Petri zu Bautzen iſt bereits deshalb Meldung ge-
ſchehen.“ Das Reformationsfeſt iſt in mehreren Stad-
ten des Erzgebirges diesmal beſonders feierlich begangen
worden.

Dresden, d. 14. Nov. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer überreichte der Abgeordnete Schaffrath zwei
gedruckte Exemplare der beiden bei den Verſammlungen der
proteſtantiſchen Freunde gehaltenen Vortrage, auf welche in
dem Expoſé des Miniſteriums bei der Behauptung uber den
Autoritätsglauben der proteſtantiſchen Freunde Bezug genom-
men iſt, und bemerkte, daß eben die kategoriſche Behaup-
tung des Miniſteriums die beiden Redner veranlaßt habe,
ihre gehaltenen Vorträge dem Drucke zu ubergeben, um zu
beweiſen, daß die Tendenzen, wie ſie ihnen in dem Expoſé
unterlegt ſeien, nicht von ihnen vertreten wurden die Kam
mer könne ſich aus den uberreichten Exemplaren uüberzeugen,
daß die den proteſtantiſchen Freunden, und namentlich den
beiden Führern derſelben, gemachten Beſchuldigungen unbe
grunder ſeien. Der Abgeordnete trug darauf an, den tref-

fenden Paſſus vorleſen zu durfen, damit derſelbe zur Recht-
fertigung der proteſtantiſchen Freunde gegen die in offent-
licher Sitzung der Kammer ihnen gewordene Beſchuldigung
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durch die Landtagsmittheilungen bekannt werde, welchem An-
trage die Kammer einſtimmig beitrat, worauf die beſagte
Stelle durch den Abg. Schaffrath vorgeleſen wurde. Staats-
miniſter v. Falkenſtein erwiderte hierauf, daß es im All-
gemeinen nur erwunſcht ſein köonne, die Beſtätigung zu ver
nehmen, daß jene Reden damals nicht ſo gehalten worden
ſeien, als es in offentlichen Blättern geſtanden habe; er
wolle ſich hier jedes Urtheils hieruber enthalten und bemerke
nur, daß jene Worte, auf die das Expoſeé ſich ſtutze, einem
öffentlichen Blatte entnommen ſeien. (Deutſche Allg. Ztg.)

Frankfurt a. M. d. 11. November. Herr Pfarrer
Ronge ſetzte geſtern Abend über Offenbach und Hanau ſeine
Reiſe nach Breslau fort.

Aus Conſtanz, d. 10. Nov., berichten die „Seeblat
ter“, daß in der Gemeinderathskanzlei zu Conſtanz eine
Bittſchrift an den Erzbiſchof von Freiburg um Einberufung
einer Bisthumskirchenverſammlung aufgelegt ſei, zur Unter-
zeichnung von den Freunden der katholiſchen Kirche. Der
Bürgermeiſter und ſämmtliche katholiſche Mitglieder des Ge
meinderaths und Buürgerausſchuſſes hätten bereits unterſchrie-
ben, auch werde die nemliche Bittſchrift in Tauſenden von
Exemplaren an alle katholiſchen Gemeinden des Großher-
zogthums Baden zur Betheiligung verſendet. Jn der von
den „Seeblättern“ mitgetheilten Petition wird von einer
antinationalen Partei geſprochen, die in der katholiſchen
Kirche in Deutſchland vorhanden ſei. Dieſe ſei antinational
in ihren Grundſaätzen, Beſtrebungen und Zwecken, ſie ver-
letze die Rechte der Staatsgewalt, die Rechte anderer aner-
kannter Confeſſionen, und gehe darauf aus, jenen mittelal-
terlichen kirchlichen Zuſtand wieder herbeizuführen, welcher
nicht nur mit den Rechten des Volks und der Regierungen,
ſondern auch mit dem ganzen Bildungszuſtand der Neuzeit
im offenbarſten Widerſpruch ſtehe; von Tag zu Tag nehme
ſie zu an Zahl und Macht und habe bereits die unheilbrin-
gendſten Folgen in Deutſchland und insbeſondere in Baden
vielfach hervorgerufen.

Mannheim, d. 12. Nov. Unſere Kettenbrucke uber
den Neckar iſt fertig, gepruüft und gut befunden! Geſtern
Morgen begann die Probe mit zwei ſchwer geladenen Laſt-
wagen Nachmittags wurden die Pfade fur Fußganger mit
beiläufig 1400 Ctrn. belegt und eine Reihe von zehn Wagen
von je 60 Ctrn. Gewicht zogen hinüber. Alles ohne merk-
baren Schaden. Heute Morgen fand die Hauptprobe ſtatt.
Wie wir vernehmen, zog eine lange Reihe (26 Stuck) ſtein-
beladener Wagen auf die Brucke und ſammelte ſich an ver-
ſchiedenen Stellen möglichſt auf einem Punkte, und die oben
erwähnten Steine auf den Trottoirs waren zudem noch
vermehrt worden. Man ſchätzt die betreffende ganze Laſt
auf 4500 Ctr. ohne die Anzahl Perſonen die ſich allmah
lig auf der Brücke einfand. Lauter Jubel erſcholl, als man
die Probe vortrefflich gelingen ſah, man zollte unverhohlen
und unvorbereitet den Dank, den die Einſicht und der Un-
ternehmungsgeiſt der Gemeindevertreter, die ausgezeichnete
Tuchtigkeit des Baumeiſters Capitän Wendelſtädt aus Han-
nover und ſeiner wackern Gehulfen, der ausfuhrenden Jnge
nieure, und die Thätigkeit der ſtädtiſchen Bruckencommiſſare
ſo vollkommen verdienen.

Bremen, d. 11. Nov. Laut Berichten aus Bremer
haven iſt geſtern morgen die Bark „Argonaut“, Capt. F.
Hederich, in See gekommen. An Bord dieſes Schiffes be
findet ſich Dr. Seidenſticker, welcher nunmehr auf immer
dem deutſchen Boden Lebewohl geſagt hat, um ſich jenſeits
des Oceans eine neue Heimath zu ſuchen.

VII
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Vom Bodenſee, d. 9. November. Die deutſch
katholiſche Gemeinde von Conſtanz feierte heute ihren zwei
ten Gottesdienſt. Sie war abermals genöthigt, auf Schwel
zerboden Religionsfreiheit zu ſuchen. Als nämlich Hr. Looſe,
Prediger der Gemeinde in Eßlingen, in Conſtanz ankam,
ſo wurde ihm geſtern Vormittags vom Amtsvorſtande ein
Miniſterial-Erlaß eröffnet, wonach fremden Predigern nicht
geſtattet iſt, öffentliche Reden zu halten oder dem Pri-
vatgottesdienſte der Gemeinden beizuwohnen. Hr. Looſe er
widerte, er habe es fur Pflicht gehalten der Gemeinde,
welche ſeine geiſtliche Hulfe in Anſpruch genommen, dieſe
nicht zu verſagen hierauf erhielt er aber die Weiſung, bis
Nachmittags 3 Uhr die Stadt zu verlaſſen. So ſah er ſich
genöthigt, ſich in die benachbarte Schweiz zu begeben, wo
heute um die Mittagsſtunde der Gottesdienſt unter freiem
Himmel in einfach ergreifender Weiſe Statt fand. Der Got-
tesdienſt ging ohne Störung voruüber. Die Geſänge wurden
von mehreren Geſangfreunden mit lobenswerther Bereit
willigkeit ausgeführt. Die Jungen und Alten, welche,
anläßlich des öffentlichen Auftretens von Ronge und Dowiat
im Thurgauiſchen, auf dem Stadtwalle bei Conſtanz einen
ſo wuthenden Lärm verfuhrt haben, waren Erſtere fur 16kr.,
Letztere fur 30 kr. per Stuck gedungen!

Vermiſchtes.
Der Münchner polit. Zeitung zufolge theilt

das Amts und Regierungsblatt fur das Fuürſtenthum Lo
benſtein-Ebersdorf folgende Nachricht mit: „Sereniſ-
ſimus habe die hohe Gnade zu haben geruht, die Wehr-
männer zu Hirſchberg, ſechs an der Zahl, welche zu dem in
Tonna ausgebrochenen Feuer geeilt und mit der aufopfernd-
ſten Bereitwilligkeit Dienſte geleiſtet hatten offentlich, vor
der Front allerhochſtſelbſt gnädigſt zu beloben und dem aälte
ſten derſelben (nachdem er ſich durch den Taufſchein als ſol
cher ausgewieſen) zum Zeichen allerhochſtihrer Zufriedenheit
und Anerkennung hoöchſteigenhändig die Hand zu reichen.“

Jn Mailand ſoll ein neuer Todtenacker eingerichtet
werden. Jn demſelben ſind die vier Ecken beſtimmt: fur
Selbſtmoörder, Proteſtanten, Juden und ungetaufte Kinder.

m wo Metamorphoſe.

Zeus war einmal bei böſer Laune,
Und zog die Stirn gewaltig kraus.
„Es werd' ein Monſtrum“! rief er aus,
Und kocht in ſeinem Grimm vom Luchs, vom Fuchs und Faune,
Vom Tiger und vom Krokodill,
Jngredienzien in einem Topf zuſammen
Und da der Spuk ſich nicht gleich modeln will,
Nimmt er noch Bonzenfett. Schnell lodern helle Flammen
Und ſieh', ein Ungethüm ſteigt aus dem Topf hervor.
Ein häßliches Geſchöpf der Lauerblick vom Luchs
Die ſchlaue Hinterliſt vom Fuchs,
Das Grinſen von dem Faun, vom Tigerthier die Tücke,
Vom Krokodill die Heuchelei,
Die weinen kann und würgt.
Zeus ſchaudert bleich zurücke,
Als ob vom Tartarus es ausgeſpteen ſei.
„Fort ruft er bebend „fort aus des Olymps Ge

bietenDa kroch's in Mönchsgewand, und ward zum Jeſuite ma



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die gluckliche Entbindung meiner Frau
von einem geſunden Knaben zeige ich hier
durch ergebenſt an.

Halle, den 15. November 1845.
von Schrader,

Lieutenant im 32. Jnfanterie- Regiment.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert

1) An Hrn. Stud. theol. Kuhn in
Berlin. 2) An Hrn. Paftor Wirk in
Abbenrode. 3) An den Schmiedemei-
ſter Schönbrodt in Gombin. 4) An
Hrn. Paſter Dunker in Sonnenburg.
5) An Hrn. Privat-Gelehrten Butten-
berg in Mansfeld. 6) An Hrn. Ba-
ron von Kroöcher in Frankfurt a. M.
7) An Fräul. C. v. Freyberg in Haß-
furt. 8) An Frau v. Buſchel in Mag
deburg. 9) An Madam Radehak in
Berlin. 10) An den Schneidergeſellen
Bönicke in Danzig. 11) An den Stein-
hauergeſellen Loſch in Berlin.

Halle, den 15. November 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Goöſchel.

Freiwilliger Verkauf.
Die den Geſchwiſtern Strumpf in

Brach witz gehörigen, unter der Juris-
diction des unterzeichneten Gerichts bele-
genen und sub Nr. 25 des Hypotheken-
buchs von Möderau eingetragenen Vier
Morgen Acker vor den zwei Steineichen,
nach der, nebſt den Bedingungen in der

degiſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt
auf 354 Thlr. 5 Sgr., ſollen

am 28. Nov. d. J. Morgens 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Löbejün, den 14. Nov. 1845.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Freund.

Freiwillige Subhaſtation.
Patrimonial-Gericht zu Kirch-

ſcheidungen.
Das den Chriſtian Luſt'ſchen Erben

hier gehörige, unter Nr. 2 des Brandver-
ſicherungskataſters zu Kirchſcheidungen be
legene Anſpanngut, nach der bei uns nebſt
Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf
6617 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt, ſoll
erbtheilungshalber auf

den 28. Februar 1846
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt

ten Summen, auf ſichere Hypothek und der

werden kann.
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Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 19. dieſ. Monats,

Morgens 9 Uhr, ſollen die zuletzt an den
Herrn Gaſtwirth Brömme zu Trotha
verpachtet geweſenen Weidenheger unterhalb
Trotha:
der „große Fleck“ am Saal-Anger, und

„am Zuntzſch“
öffentlich an den Meiſtbietenden unter den
in dem Termin bekannt zu machenden Be

dingungen bis Martini (den 10. Nov.) 1847
verpachtet werden. Pachtluſtige werden ein
geladen ſich zu der angegebenen Zeit in mei
nem Geſchäftslocale in Halle, Neumarkt
No, 1331 einzufinden. Der Waldwärter
Lüttig zu Trotha wird die Pacht -Ob-
jecte auf Berlangen anweiſen.

Halle, den 12. Rov. 1845.
Oer Forſt Jnſpector

von der Borch.

Unterzeichneter beabſichtigt, den 24. d. M.
ſein zu Beeſenſtedt belegenes Gut nebſt
Zubehör entweder vereinzelt oder im Gan-
zen zu verkaufen.

Beeſenſtedt, den 14. Nov. 1845.
Ferdinand Kleemann.

SatzEllern, Eſchen, Ruſtern und Pap

Gaſthaus- Verkauf.
Ein an der Magdeburg-Erfurter Chauſſee

ſchon eingerichtetes Gaſthaus in welchem
vorzuglicher Ausſpann iſt und beſtändig 6
bis 8 Pferde zum Vorſpann gehalten wer-
den, ſoll wegen Uebernahme eines andern
Geſchäfts binnen 4 Wochen billigſt verkauft
werden.

Das Naähere bei W. F. Strien in
Mansfeld.
r m

Dillsaamen verkauft
F. A. Hering.

Einige 1000 Thlr. ſind, auch in geren

Kuündigung nicht leicht unterworfen auszu-
leihen. Wo wird aus Gefalligkeit nach-
gewieſen in Cönnern Nr. 188.

Bekanntmachung.
Das zum hieſigen Rittergute gehörige

Backhaus ſoll vom 1. April 1846 ander-
weit verpachtet werden, was Pachtluſtigen
bekannt gemacht wird mit dem Bemerken,
daß daſſelbe auch ſchon fruüher ulbernommen

Rittergut Beuchlitz, d. 12. Nov. 1845.

Adreſſe L. F.

peln verkauft Reichenbach in Seeben.

zu kaufen geſucht.

J

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung der Abtheilungen Nr.

2, 3, 4 und 5, mit Einſchluß der Kohlen
meſſer Wohnung des hieſigen an der Saale
belegenen Kohtenſtadels, vom 1. Januar
nächſten Jahres ab, auf 2 Jahre, iß ein
Licitations Termin auf

den 4. December dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Bergamts
Lokale anberaumt, wozu Miethliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die im Bergamts- Lokale aushängenden
Miethsbedingungen auch in hieſiger Regi
ſtratur eingeſehen werden können.

Wettin, den 8. Nov. 1845.
Königl. Preuß. Bergamt.

Verkauf einer Gaſtwirthſchaft.
Familienverhaltniſſe wegen bin ich ge

ſonnen, meine Stunde von Leipzig
gelegene Gaſtwirthſchaft mit Realgerechtig
keit und ſämmtlichem Jnventarium zu ver-
kaufen.

Die Gebäude ſowohl als das Jndentg-
rium ſind ſämmtlich in beſtem Zuſtande.

Reellen Käaufern, welche fähig ſind, 3000)
Thlr. Anzahlung zu leiſten, wird unter

poste restante Leipzig
nähere Auskunft zugeſichert.

Große Rittergüter im Saal- oder
Mannsfeldſchen Kreiſe belegen, werden

Anſchläge und Ver-
kaufs bedingungen erwartet man vom
Verkäufer franco.

Berlin, November 1845.
Das Central- Bureau fur den An-
und Verkauf ſtädtiſcher Grunsd-

ſtuck e. Böhme.
2 Geſellſchafterin-

nen, 1 Kaſtellanin und 2 Kammer-
jungfern erhalten nach außerhalb ein gutes
Engagement, nachgewieſen durch H. Dank-
worth in Berlin, Judenſtr. 45.

Zwei überzählige Zugpferde verkauft
Krienitz in Erdeborn.

Salzbutter, ſächſiſche und hok-
ſteiniſche, wirklich delikat, in ganzen
Gebinden wie ausgeſtochen billigſt bei

Carl Brodkorb.

Wegen Aufgabe des Droſchkengeſchafts
ſollen nächſten Donnerstag den 20. Nod.
Vormittags 8 Uhr circa 30 Stuck gut

gehaltene Droſchken in Spaarwald's Hofe
meiſtbietend verkauft werden. Zehn Stuck
ſind erſt kurze Zeit gefahren, leicht und
ohne Langbaum.

werden. Herzog. Berlin, den 15. Nov. 1845.

Beilage



Beilage zu Nr. 270
de s

Halliſcher Zeitung für
Dienstag, den 18. November 1845.

E o u r t e r 9, Stadt und Lan d.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 12. Nov. Der 5. Nov., wo dem Prof.

Jordan das Endurtel des hieſigen Oberappellationsgerichts
vom Criminalſenate des Obergerichts zu Marburg publicirt
ward, war ein Jubeltag fur dieſe Univerſitätsſtadt. Buür-
ger und Studenten nahmen auf gleiche Weiſe an der allge
meinen Freude Theil, womit die ſchnell wie ein Lauffeuer
ſich verbreitende Nachricht von der in oberſter und letzter
Inſtanz erfolgten völligen Freiſprechung des vom Schickſale
ſo hart gepruften wurdigen Mannes alle Klaſſen der Bevol-
kerung erfullte. Auch die Poltizeibehörde, der bekanntlich
Jordan's ehemaliger Jnquiſitor Wangemann jetzt vorſteht,
ſtoörte dieſe Freude nicht, als ſie ſich durch das jubelnde Vi-
vat, das die von allen Seiten herbeigeſtromten Muſenſoöhne
dem nunmehr endlich durch einen Ausſpruch des höchſten
Landesgerichts fur frei erklärten Profeſſor in deſſen Wohnung
darbrachten kundgab. Nach hier eingelaufenen amtlichen
Berichten iſt übrigens nicht der geringſte ungebuührliche Ex-
ceß vorgefallen. Die Vorleſung des Urtels des Criminalſe-
nats des Oberappellationsgerichts, das in der Handſchrift
des Originals uber 100 Bogen fuüllt, in der Gerichtsſitzung
zu Marburg, zu der Jordan perſönlich zu deſſen Anhoörung
vorgeladen war, ſoll länger als drei Stunden gedauert ha-
ben. Da erſt eine Abſchrift fur den Druck gefertigt werden
muß und auch dieſer Zeit erfordert, da das Ganze vielleicht
zwölf Druckbogen ausmachen kann, ſo werden noch einige
Tage vergehen bevor die Neugierde des Publikums durch
amtliche Veröffentlichung befriedigt wird. Jm Auslande
könnte Mancher, der mit der Gerichtspraxis in Kurheſſen
nicht genau bekannt iſt, den in dem Urtel des Oberappella-
tionsgerichts in Betreff Jordan's gebrauchten Ausdruck „„Ent-
laſſung von der Unterſuchung fur gleichbedeutend hal-
ten mit einer bloßen Entbindung von der Jnſtanz“. Das
iſt aber keineswegs der Fall; beide Urtelsformen werden
vielmehr hier zu Lande als weſentlich verſchieden angenom-
men, indem bei der erſten das Schwert des Damokles vol-
lig aufhört, wie bei der letzten, uöber dem Haupte des An-
geklagten zu hängen und dieſer zugleich durchaus in alle
ſtaatsbürgerlichen Rechte wieder eingeſetzt wird, von denen
manche bei einer Abſolvirung von der Jnſtanz ſuspendirt
bleiben kounnen. Eine Entlaſſung von der Unterſuchung
iſt darum in Kurheſſen hinſichtlich der Wirkungen, die ſie
hat, allerdings einer völligen Frei- und Losſprechung gleich
zu erachten. Das Oberappellatlonsgericht mag indeſſen Be
weggrunde gehabt haben, weshalb es den Gebrauch des letz-
ten, freilich deutlichern Ausdrucks in dem vorliegenden Falle
zu vermeiden geſucht hat.

Baden, d. 5. Nov. Die religiöſe Bewegung, welche
ſich immer entſchiedener über unſer Gebiet, über die Nach-
barſtaaten verbreitet, trotz dem Gelde, welches von Frank
reich aus durch die Jeſuiten zur Erdruckung derſelben ge
ſandt werden ſoll, liefert den tröſtlichen Beweis: daß dle
Strebſamkeit eines edeln Mannes nie verloren geht, wenn
man ſie ſchon im Toſen der Zeit verloren glaubt, daß ſeine
Thaten und Lehren wie edles Saatkorn, wenn auch ſpät,

e

aufſproſſen und trotz allen Stürmen einſt Aehren tragen.
Wie oft und wie lange hatten die Römlinge unſern edeln
Weſſenberg verlacht und verhohnt, ihn und ſein Wirken
in Vergeſſenheit gebegraben wahnt, als mit einemmal nun in
der allgemeinen Bewegung ſein Geiſt ſich geltend macht,
Weſſenbergs Schule ſich erhebt und der Schule Theiners an
der entgegengeſetzten Grenze des Vaterlandes die Hand reicht.
Wenn auch Ronge auf ſeinem jüngſten Zuge hier Trium-
phe feierte, die ſeinem Muthe, ſeiner Regſamkeit allerdings
zukommen, ſo iſt doch jeder von der Wahrheit durchdrun
gen: daß dieſer Lehrer hier nichts Fremdes, Neues verkun
det hat, daß alles fur dieſe Zeit im Jnnern vorbereltet lag.
Daher geht auch die kirchliche Umgeſtaltung täglich beſonne-
nen Schrittes vorwärts und wird ſicherlich nicht mehr durch
Schleichzuge der Finſterlinge, welcher Farbe ſie angehoören
moögen, zu hintertreiben ſein. Dabei zeigt ſich die alte Er
fahrung: daß dort, wo fruher die Finſterniß am eifrigſten
gehegt wurde, ſtets zur Erlangung des beſſeren Zuſtandes
auch die entſchiedenſten Schritte geſchehen.

a

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Magdeburg, den 15. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 59 63 Gerſte 34 36Roggen 47 49 Hafer 22 25
Quedlinburg den 12. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 62 Gerſte 30 34Roggen 47 51 o Hafer 21 23Rafſnirtes Rüböl, der Centner 132 136

Rüböl, der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 11 3

Berlin den 13. November.
u Waſſer:Weizen (weißer) 3 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., auch 3 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf

Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. auch 2 Thlr.
große Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr.
Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.

(Den 12. Novennber.)
Das Schock Stroh 9 Thlr. 16 Sgr. auch 8 Thlr. 15 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 8. November 18 18 Thlr. am 11. November 18
--18 Thlr. und am 13. Novbr. d. J. 18 188, Thlr. (frei ins
Haus geliefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach
Tralles. Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 13. November 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig, den 13. November.
Nach Dresdner Scheffeln.

Marktpreiſe vom Getreide.

Weizen 5 25 Na bis 6 8 ARoggen 4 5 4 6Gerſte 2 27 3Hafer 2 2 e De 5Rappſaat 6 15 6 e 20W. Rübſen 6 Z. 6 e 10S. Rübſen 5 10 e 5 e 15Oel, der Etr. 14 14 7



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zol,
am 17. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. November: 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Se. Exc. d. Hr. Generallieut. v. Tüäümpling m.
Hr. Reg.- Rath Brauer a. Potsdam

Hrru. Kaufl. Kuhnert a. Brandenburg Pitzſch a. Leipzig Banks

Jm Kronprinzen
Dienerſch. a. Berlin.

a. London.
Stadt Zürch: Hr. Prof. Pöppig a. Leipzig,

Magdeburg.

Pr. Privatgel. Meyer a. Kaſſel.
ſtadt.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene
ehliche Verbindung beehren wir uns Ver-
wandten und Freunden nur auf dieſem
Wege anzuzeigen.

Halle und Merſeburg,
den 17. Nov. 1845.

Heinrich Stephany,
Thecla Stephany,

geb. Steckner.

Todesanzeige.
Am 11. November d. J. fruüh um 6 Uhr

verſchied nach langen Leiden meine gute Mut-

ter, Johanne Chriſtiane Doöhler,
geb. Elßner. Dieſe Nachricht widme ich
meinen Freunden und Bekannten zur ſtillen
Theilnohme.

C. Maeler,
Gaſthofsbeſitzerin des goldenen Löwen

zu Halle a./S.
v T

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein bei Reideburg belegenes Acker-
ſtück von 4 Morgen groß, die ſogenannte
Reideburger Schanze, und ein auf der Rei-
deburg Diemitzer Grenze belegenes Acker-
ſtuück von 2 Morgen groß ſollen auf meh
were Jahre Montag den 24. Nov. d. J.
Vormittags 16 Uhr im hieſigen Rent-Amte
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Halle, den 17. November 1845.
Königl. Domaiuen-Rent-Amt.

Dahlſträm.

Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Gera, Schröder a. Leip
zig, Fanger a. Elberfeld, Richter a. Cöthen Eyßel a. Hamburg.

Hr. Partic. Schrader a. Halber

Engliſcher Hof:2

Goldunen Ring:

a. Heidenau.
Goldnen Löwen

Etadt Hamburg

Die Schwarzen Bär:

Hr Gutsbef. Trenk a.

Zur Eiſenbahn

Diebſtahl.
Es ſind

1) ein ſilberner Pokal, inwendig vergoldet,
mit der äußern angebrachten Jnſchrift:
„die dankbaren Schüler ihrem treuen
„Lehrer Herrn Conſiſtorial- Rath Dr.
„Tholuck,“

2) ein ſilberner viereckiger Zuckerkaſten, an
dem unten 4 Löwenfüße angebracht ſind,
und

3) ein Etui, deſſen Deckel ein Gemälde
hat, und in welchem ſich Nadelbüchſe,
Scheere rc. befunden haben

hier geſtohlen worden und über deren Ver-
bleib bis jetzt nichts zu ermitteln geweſen.
Jndem wir vor deren Ankauf warnen, for-
dern wir zugleich einen Jeden der von die-
ſen Gegenſtänden etwas erfahren ſollte, auf,
uns ſofort hiervon Anzeige zu erſtatten.

Halle, den 14. November 1845.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Ausgezeichnet reine Tafelwachs Lichte in
PfundPacketen zu 5, 6 und 8 Stück aus
der Fabrik der Herren Motand Comp.
zu Berlin, welche wegen ihrer vorzugli-
chen Schönheit und Gute mit der ſilbernen
Preis Medaille bei der Gewerbeausſtellung
pro 1844 beliehen wurden

OrangePeccothee, Jmperial und Hay-
ſanthee, ganz friſche, ächte bairiſche Malz-
bonbons von bekannter Gute gegen Huſten,
ſo wie achte Herrnhuter Pfeffermunzplaätz
chen, alles von vorzüglicher Qualität und
billigſten Preiſen empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtr. Nr. 130.

Eine Sendung ganz friſchen, äußerſt
ſchmackhaften und fetten Schweizerkaſe er
hielt und empfiehlt zu billigem Preis

E. L. Helm gr. Steinſtr Nr. 130.

Hr. Rentier Hogemeier a. Berkin.
Kirſten a. Nürnberg.
Hrru. Kaufl. Pfeiffer a. Stettin, Reuter a. Aachen.

Hr. Hauptmann v. Doſſow a. Sorau. Hr. OAmtm.
Nebelung a. Helfta.

Hrrn Lieut. v. Schierſtedt a. Küſtrin v. Wolf a. Benzlow-
v. Schierſtedt a. Küſtrin.
Dem. Ernſt a. Naumburg.

Kaufl. Sommerfeld a. Magdeburg, Günther a. Beeskow.
tikus Schneider a. Berlin.

Gold ien Kugel z Hr. Kaufm. Rudolph a. Magdeburg Hr. Geſchäfts
Stein a. Cottbus.

Hr. Partik. v. Langenheim a. Berlin.
Kaufl. Wilmann a. Deſſau, Rimmer a. Wolfenbüttel.
med. Rilemann a. Danzig.

Hr. Fabrik.
Hr. Juwelier Lehne a. Frankfurt. Die

Die Hrn. Gutsbeſ. Renius a. Basdorf, Köhlex

Die
Frhr.

Hr. Gutsbeſ. Becker a. Quintſchöna.

Hr. Rittergtsbeſ. v. Bodenhauſen a. Radis. Die

Hr. Kaufm. Brückner a. Lüneburg.
Hr. Oeconom Lehmann a. Tangermünde.

Hrru. Kaufl. Müller a. Leipzig Pilz a. Sangerhauſen Seiffert a.
Frankenhauſen Großmann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Richter a. Berlin.

Hr. Fabrik. Stegner a. Die Hrru.
Hr. Op-

Reuriet.

Hr. Oeconom Schlörz a. Waldenburg.
Die Hrru-

Hr. Dr.
Hr. Oeconom Schade a. Querfurt.

Auszuleihen
ſind ſofort 18,000 Thlr. gegen 4 pCt. Zin-
ſen, am liebſten im Ganzen bei

Ernsthal in Halle a/S.
Große weiße Gänſelebern wer

den von jetzt an gekauft bei
C. H. Riſel am Markte.

Extrafeine Jagdnetztaſchen und Jagd
zeuge empfiehlt billigſt

Fr. Lange, gr. Klausſtr. Nr. 898.

Zu Geſchenken beſtimmte Stickereien,
als: Receſſairs, Ruhekiſſen, Hoſenträger,
Klingelzüge, Reiſe und andere Taſchen,
Fußdecken u. dgl. mehr, uübernehme ich wie
früher zu verarbeiten und werde ſolche auf
das Geſchmackvollſte anfertigen.

Fr. Lange, gr. Klausſtr. Nr. 898.,
Fertige Reiſebeutel und Taſchen fur

Damen in verſchiedenen Stoffen, Größen
und Muſtern empfiehlt billigſt

Fr. Lange, gr. Klausſtr. Nr. 898.
Das in Umlauf gebrachte Gerucht, zwei

Handſchuhmacher wegen Anfertigung von
Bandagen denuncirt zu haben, iſt unwahr.

Friedrich Lange, Bandagiſt
in Halle.

Jn der akadem. Verlagshandlung von
C. F. Winter in Heidelberg iſt er
ſchienen und vorräthig bei Schwetſchke
u. Sohn:

Die Miſſion
der

Deutſch -Katholiken.
G. G. Gervinus.

Geh. Preis 15 Sgr.
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